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Metz, Präsidentin von „Cultur'All“, die hauptstädtische Kulturschöffin Lydie Polfer,
lienministerin Marie-Josée Jacobs (v.l.n.r.). (FOTO: MARC WILWERT)

 stellte Kulturpass im Hollericher „CarréRotondes“ vor

Euro ins Theater
Schwachen den Zugang zu Kulturangeboten zu ermöglichen

luxemburgischer und portugiesi-
scher Sprache mit dem Antragsfor-
mular an die Bezieher der Teue-
rungszulage verschickt habe. Sämt-
liche Daten, die zur Ausstellung des
Passes benötigt werden, werden
anonym behandelt.

Kulturstadtschöffin Lydie Polfer
wies ihrerseits auf bereits beste-
hende Zusammenarbeit der Stadt
Luxemburg mit den Kulturinstitu-
tionen der Hauptstadt hin. In der
Tat könnten bereits im Foyer Don
Bosco untergebrachte Personen zu
vergünstigten Tarifen Theatervor-
stellungen im „Grand-Théâtre“ und
Jugendliche kostenlos Kulturveran-
staltungen der städtischen Kultur-
institutionen beiwohnen. „Der Ein-
trittspreis soll keine Hürde darstel-

len, wodurch diese Menschen nicht
aktiv an kulturellen Veranstaltun-
gen teilnehmen“, meinte die
Schöffin.

Der Pass ermöglicht den Gratis-
zugang zu den Museen. Eintrittsti-
ckets für Spektakel wie Theater-
vorführungen oder Konzerte kos-
ten nur 1,50 Euro, wobei die Anzahl
der Plätze allerdings begrenzt ist,
betonte „Cultur'All“-Präsidentin
Claudine Bechet-Metz. Zehn so-
ziale Organisationen und 30 Kul-
turinstitutionen bieten zurzeit kul-
turelle Aktivitäten an. Jedes Famili-
enmitglied erhält seinen persönli-
chen Pass. Für soziale Vereinigun-
gen gibt es im Rahmen von Grup-
penbesuchen auch Gemeinschafts-
pässe.

Wer hat Anspruch?

Den Kulturpass können alle Bürger bean-
tragen, die im Großherzogtum leben und
eine Teuerungszulage beziehen, interna-
tional Schutz suchende Menschen sowie
abgelehnte Asylbewerber, die im Land
geduldet werden.

Wie erhält man den Pass?

Der nationale Solidaritätsfonds schickt
den Beziehern der Teuerungszulage das
Formular zur Beantragung des Kulturpas-
ses per Post zu. Das Formular soll
ausgefüllt, unterschrieben und entweder
bei einem der zehn Sozialpartner abgege-
ben oder im frankierten Umschlag an
folgende Adresse geschickt werden: Kul-
turpass, z. H. Luxembourg-ticket, Rond-
Point Schuman, L-2525 Luxemburg
schickt. Der Kulturpass wird per Post an
die angegebene Adresse zugestellt.

Welche Kulturinstitute?

Centre culturel et de rencontre – Abtei
Neumünster, Centre des arts pluriels
Ettelbrück, Cinémathèque der Stadt Lu-
xemburg, Casino Luxemburg, Musikkon-
servatorium Luxemburg, Internationales
Festival Echternach, Kulturfabrik Esch,
Kulturhaus Niederanven, Kulturhuef Gre-
venmacher, Luxembourg City Tourist Of-
fice (LCTO), Mierscher Kulturhaus, Mu-
dam Luxemburg, Geschichtsmuseum der
Stadt Luxemburg, nationales Museum für
Geschichte und Kunst am Fischmarkt,
naturhistorisches Museum in Luxemburg-
Grund, regionales Kulturzentrum „Opder-
schmelz“ in Düdelingen, Philharmoni-
sches Orchester Luxemburg (OPL), Kapu-
zinertheater, Piusverband, regionales Kul-
turzentrum Prabbeli in Wiltz, Rockhal in
Belval, Théâtre du Centaure, Théâtre
national du Luxembourg (TNL), Théâtre
ouvert Luxembourg (TOL), Traffo Carré-
Rotondes, Trois C-L und Villa Vauban.

Zusätzliche Informationen sind bei „cul-
tur'all asbl“ (Tel. 621 43 06 02) sowie bei
den Kulturinstituten und Sozialvereini-
gungen erhältlich. Die ausführliche Liste
der Partner kann im Internet eingesehen
werden unter

■ www.culturall.lu

1 556 neue Mitglieder 
Auch „Caisse de décès mutualiste“ von Krise betroffen

In Anwesenheit von Michel
Schmitz, Präsident des „Conseil su-
périeur de la Mutualité luxembour-
geoise“ und André Even, Vertreter
der CMCM, eröffnete Präsident Ar-
thur Müller die Generalversamm-
lung. Er bedankte sich bei Kassierer
Jean Stoffel, beim Verantwortli-
chen des „Fonds de secours“ Jean-
Marie Hiertzig und bei den Mitglie-
dern des Vorstandes für die geleis-
tete Arbeit.

Dankesworte richtete er auch an
die beiden Sekretärinnen Thessy
Thimmesch und Christiane Braas,
sowie an die Stagiarin Laure Scholl.
Für den verstorbenen Théo Clees,
langjähriges Vorstandsmitglied und
Mitglied der Kommission für den
„Fonds de secours“, wurde eine
Gedenkminute eingelegt.

Auch von der Krise getroffen

Die Krise habe auch die „Caisse de
décès mutualiste“ getroffen, weil
die Zinsen stark abgenommen ha-
ben, sagte Präsident Arthur Müller.
In Vertretung des abwesenden Se-
kretärs Jean-Marie Breser trug Ar-
thur Müller den Tätigkeitsbericht
vor. 1 556 neue Mitglieder wurden
gezählt, davon 1 490 effektive Mit-
glieder. Zurzeit zählt die Kasse
32 154 Mitglieder, davon 31 137 ef-
fektive. Das Durchschnittsalter be-
trägt 51,09 Jahre.

Laut Kassierer Jean Stoffel ist die
Finanzlage der Kasse sehr gesund;
trotz der Einbußen bei den Zinsen,
wurde das Jahr mit einem Boni
abgeschlossen. An Sterbegeldern
wurden 207 Fälle registriert für

eine Summe von 212 376,50 Euro.
Jean-Marie Hiertzig berichtete

über die Ausgaben des „Fonds de
secours“. In 367 Fällen wurde die
Summe von 37 494,33 Euro aus-
bezahlt. 

André Even berichtete über die
Neuerungen bei der CMCM in den
vergangenen drei Jahren, u. a. über
die neue Mitgliedskarte, über die
Neuerung im Prestaplus-Bereich,
wo die Karenzzeit auf drei Monate
herabgesetzt wurde. Besonders auf
die neu geschaffene Garantie „Den-
ta- und Optiplus“ ging er ein. Zur-
zeit haben sich schon 32 000 Fami-
lien für diese Garantie ein-
geschrieben. Auch hob Even die
gute Zusammenarbeit der Kasse
mit der CMCM hervor.

Michel Schmitz überbrachte die
Glückwünsche des „Conseil supé-
rieur de la Mutualité luxembour-
geoise“. Er erklärte die Mission die-
ses Gremiums und wünschte viel
Erfolg für die Zukunft.

Die Kasse wird verwaltet von:
Arthur Müller, Präsident; Louis
Karmeyer, Vizepräsident; Jean-Ma-
rie Breser, Sekretär; Jean-Marie
Hiertzig, beigeordneter Sekretär
und Verwalter des „Fonds“; Jean
Stoffel, Kassierer; Christiane Mar-
tin, Alberto Ferreira, Pit Hanten,
Fred Nilles, Laurent Scheitler, Lau-
rent Schumacher und Fred Stoffel,
beisitzende Mitglieder. Kassenrevi-
soren sind Rudi Mammola, Patrick
Mertens und Roger Paulus. Charles
Dedye und Marcelino Pereira sind
Mitglieder der Kommission des
„Fonds“. (Kar.)

Langjährige Mitglieder wurden geehrt. (FOTO: CARLO GIRA)

000 Euro unterstützt
 handicapés du Grand-Duché“ blickte zurück

nen Haushalt von 572 000 Euro. Am
2. Juli sollen in der Chiers-Halle
wieder 400 000 Euro an alle Verei-

nigungen in Luxemburg, die sich
um Kinder mit einer Behinderung
kümmern, überreicht werden.

Der Vorstand besteht aus Präsi-
dent Georges Weis, den Vizepräsi-
denten Metty Reinert und Fer-
nando Ribeiro, Sekretärin Martine
Biever-Rollinger, Kassiererin Co-
rinne Lux-Hupperich sowie den
beisitzenden Mitgliedern Eugénie
Biever, Charlotte Evrard, Eliane
Donckel, Rita Frank, Milly Huppe-
rich, Lucie Mersch, Claudine Nero
und Francine Weis.

Für ihre langjährige aktive Mit-
hilfe wurden anschließend die bei-
den Kassenrevisoren Paul Rion und
Marcel Schoux sowie Sekretärin
Martine Biever-Rollinger und Kas-
siererin Corinne Lux-Hupperich
(zehn Jahre), Guy Rausch (15), Vi-
zepräsident Metty Renert (20) und
Präsident Georges Weis (25) ge-
ehrt. (c.g.f.)

■ www.aehgd.lu

Von Mauerfall bis
Euroschwäche

CDU/CSU-Freundeskreis Luxemburg hat Topgastreferenten

Die Mitglieder des CDU/CSU-
Freundeskreises Luxemburg trafen
sich dieser Tage unter ihrem neuen
Vorsitzenden Lars Rieger zur Ge-
neralversammlung in Luxemburg-
Kirchberg.

Nachdem eingangs zunächst in
Stille dem langjährigen Freundes-
kreismitglied und anerkannten
Europa-Journalisten Gerd Werle
gedacht worden war, fasste Rieger
schließlich rückblickend noch ein-
mal die herausragendsten Mo-
mente der vergangenen Monate zu-
sammen.

Vor allem die Veranstaltung zum
20. Jahrestag des Falls der Berliner
Mauer am 19. November 2009 mit
dem früheren DDR-Oppositionel-
len und heutigen stellvertretenden
Vorsitzenden der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion Arnold Vaatz sei
hervorragend besucht und von
einer äußerst positiven Resonanz
geprägt gewesen.

Rieger berichtete auch von
einem durch gegenseitige Offen-
heit und Vertrauen geprägten
Treffen mit CSV-Generalsekretär
Marc Spautz, das dazu gedient ha-
be, die Verbindungen zu den lu-
xemburgischen Parteifreunden
neu zu beleben. Im Juni wird Rie-
ger nun in der CDU-Bundes-
geschäftsstelle in Berlin erwartet,
um die Arbeit des Freundeskreises
darzulegen und offene Fragen zu
klären.

Zur Freude des Vorsitzenden
sind in den ersten zehn Wochen des
neuen Jahres bereits sechs neue

Mitglieder zum Freundeskreis ge-
stoßen. Und die können sich auch
in den kommenden Monaten auf
attraktive Veranstaltungen mit To-
preferenten freuen.

So hat etwa Peter Altmaier, der
Erste Parlamentarische Geschäfts-
führer der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion, sein Kommen für den 12.
April angekündigt und am 11. Mai
wird Luxemburgs Finanzminister
Luc Frieden Stellung zum Thema
„Markt oder Staat – Der Finanzplatz
Luxemburg nach der Krise“ be-
ziehen.

Die rasche Zusage Friedens wer-
tete Rieger im Übrigen als einen
weiteren Beweis dafür, dass die
CSV als einzige Partei im Großher-
zogtum die Sorgen und Probleme
der Menschen frühzeitig ernst
nehme und in einem gemeinsamen
Dialog mit Luxemburgern und
Nicht-Luxemburgern nach Lösun-
gen suche.

Das erste Halbjahr 2010 wird
schließlich am 12. Juni mit einem
Rundgang durch die Festung Lu-
xemburg beschlossen. Der traditio-
nelle Sommerpausentreff ist für
den 19. August angesetzt.

Im Anschluss an die Mitglieder-
versammlung war es übrigens der
CSV-Europaabgeordnete Frank En-
gel, der unter der Überschrift
„(K)ein Ende der Krise in Europa?“
kritisch Stellung zu den aktuellen
Haushaltsschwierigkeiten Grie-
chenlands und der damit einherge-
henden Schwächung des Euro be-
zog. (D.R.)


